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Die U-Bootstreife im Atlantischen Ozean.
Die dreitägige Schlacht bei Kronstadt . — Schwere blutige Verluste der Rumänen.
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Oesterreichisch - ungarische Tagesberichte.
WB. Wien , 10. Okt. Amtlich wird vcrlont-

bart:

O r st l i chr r Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Nordöstlich von Ccrnahcviz wiesen unsere Trup¬
pen rumänische Angriffe ad.

Im Grenzraumc südlich von Hatzzcg wurde dem
Feind der Berg Negrulni entrissen.

Tie in der . Schlacht von Brasse^ cingcbrachtc
Beute bclänft sich dis jetzt auf 1175 Gefangene,
25 Geschütze (darunter 13 schwere, zahlreiche Mnni-
tiouswagcn und Waffen , zwei Lokomotiven , über
800 meist mit Verpflegung beladene Eiscndahn-
wagcn und viel anderes Kricgsgcrät . Die ge¬
schlagene zweite rumänische Armee wird in ' s Ge¬
birge verfolgt . Tic Armer des Generals von Arz
hat die sich stellenden Nachhuten des Feindes ge¬
worfen und ist im Begriff , die Ausgänge in die
Ebene der Ezik und in das Ghrgho -Bcckcn zu ge¬
winnen.

Von der russischcii Front ist nur die Abwehr
Kindlicher Vorstöße im Lndowa -Gebict und die
®l ftüin,uitfl des Torfes Hcrbutow an der Naja-
towkn durch deutsche Truppen zu melden.

I tat i enik  ch er Är  i c g s s chn u p l ast.
Rn drr kiistcnländischcn Front schritten die

Italiener nach achttägiger starker Vorbereitung
durch Artillerie - und Miucnscucr gestern Nachmit¬
tag im Abschnitt San Grado di Warna und am
Doberdo -Scc zum allgemeinen Angriff gegen
unsere Stellungen ans der Karst -Hochfläche, 's
war cm Ehrentag für unsere dort fechtenden
Truppe ». Das andauernde Feuer hatte sic nicht
zu erschüttern vermocht . Mit ungebrochener Kraft
schlüge» sic den heftigen Anstnrm unter schwersten
Verlnstrn des Gegners zurück, und behielten ihre
Stellungen ausnahmslos im Besitz.

Die Kämpfe an drr Flcimstal -Front dauern
fort . Im Lufia -Gcbict brachte eine unserer Pa¬
trouillen 53 Gefangene ein.

Mehrere starke Angriffe der Italiener gegen den
Abschnitt Gardinal -Bnsa -Alta wurden abgcwirsen,
auch zwischen Sngana- und Etsch-Tat ist der Feind
stellenweise sehr rührig.

Am Pasubio ist ei» größeres Gefecht im Gange.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In Albanien keine brsouderrn Ereignisse.
v. Höfe  r , Feldmarschnlkentnaiit.

E r r i g n i s s e z u r Ser.
In der Nacht vom 8. aus de» 9. Oktober belegte

eines unserer Seeflugzeuggeschwader die <zlug-
station und Hasrnanlagen von Vlora sehr erfolg¬
reich mit Bombe ». In der Nacht vom 9. ans den
10. ds . Mts . griff eines unserer Scrflttgzcnggc-
schwadcr die militärischen Objekte von Monsalcorn,
dir feindliche Sccflngstation bei Gradv , ein anderes
den Bahnhof und die militärifchen Anlagen von
don San Giorgio di Nogaro sehr wirkungsvoll an.
Es wurden viele Volltreffer erzielt . Alle Flug¬
zeuge sind von dieser llntcrnchiiiung trotz heftigster
Beschießung unversehrt zurückgckchrt.

Flottciikommandv.

Bulgarischer Tagesbericht
WB . Sofia , 9. Okt . (Amtlicher Bericht .)
Mazedonische Front:  Westlich der Bahn¬

linie F l o r i u a—N( o n a st i r auf beiden Seiten
das gewöhnliche Artilleriefeuer . Oestlich der Bahn¬
strecke eröffnet «, die feindliche Artillerie gegen un¬
sere Stellungen von K enali bis Skotsch  iio i r
ein Trommelfeuer , unter dessen Schuh einige feind¬
liche Bataillone die T scher n a überschritten . Es
wurde aber alsbald ein Gegenangriff auf sie ge-
niacht . Der Kampf geht weiter . Im Moglenitza .-
lale beiderseits Artilleriefeuer und Minenkampf,
westlich und westlich des Ward  a r s und am Fuße
der B c ka s ch i tza P l a n i n a schwache Artillerie-
tätigkeik . Wir zersprengten durch unser Feuer
einige feindliche Kompagnien , die sich bei den Dör¬
fern Sk o l o wo und Ra d i le verschanzten . An
*er Struinafront  Patrouillcngefechte . An der
Küste des A e g ä i s che n M e e r e s Ruhe.

Erfolglose französische Angriffe.
Die Beute »ns Ser Schlacht von Kronstadt:

1175 rumänische Gefangene , $ 5 Geschütze
ins!» viel sonstiges Material.

Deutscher Tagesbericht vom 6 . Oktober.
WB . Großes  H «r n p t q n a r t i e r , 10. Okt.

(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern
Auch gestern führte der Feind vorwiegend in

den Abend - und Nachtstunden harte Angriffe ans
der ganzen Kampffront zwischen Ancre und
Somme . Sic blieben sämtlich erfolglos.

Ein Angriffsvcrsnch der Franzosen östlich von
Vermandovillcrs wurde verhindert.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Beiderseits der Maas lebhafte Artillerie - und

Mincnwerferkämpfc .̂

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Kol . Ostrow (am Stochod , nordwestlich von

Luzk) warfen wir die Russen ans einer borgcschobe-
ncu Stell >ii>o und wiesen Gegenstöße ab . Westlich
von Lnzk keine Jnfantcrictätigkcik.

Deutsche Abteilungen stürmten mit ganz gerin¬
gen eigenen Vcrlnstcn das Dorf Hcrbutow westlich
der Najarowka , nahmen vier Offiziere , 200 Mann
gefangen und erbeuteten einige Maschincngc-
wchrc.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

In den Karpathen sind russische Gegcnangrissc
vor unseren am 8. Oktober genommenen Stellun¬

gen an der Baba Lndowa gesche itert. __

RnmüniicheFront:  An der Donau besetz¬
ten wir durch einen plötzlichen Angriff »nt Unter¬
stützung einer Donauflottille eine Inst ! am M ' « «'
gang des Belenkanals westlich von Simmtza . Wir
machten zwei Offiziere und 150 Mann zu Gesänge
neu und erbeuteten sechs Geschütze. I » der
Dobrudschn  und an der Küste des Schwarzen
Meeres Ruhe. .

Luftangriff aus Stuttgart.
WB . Stuttgart , 10. Okt . Rechtzeitig gemeldet,

erschien gestern abend zweimal — 8 Uhr 54 Mm.
und 9 Uhr 23 Min . — ein feindlicher Flieger über
Stuttgart . Derselbe warf einige Bomben ab, wo¬
durch aber weder Personen noch Gebäude getroffen
wurde » .

M AilWMM iS! SlI« . S»
Der U-Bootkrieg au der anicrikaiiischcn Küste.

Washington , 10. Okt . Bis zur vorgestrigen
Mitteruachtsstimde sind schon s e chs e n g 1i s che
Sch i f f e als versenkt  gemeldet worden , die aus
kanadischen Häfen  ansgefahren waren.
Drahtlose Hilferufe laufen den ganzen Tag über
ein . 17 amerikanische Zerstörerboote sind zur Hilfe¬
leistung abgegangen . Die A u f r e g u n g ist u n-
ge f) euer;  in Schiffahrtskreisen herrscht eine
Pani  k. Ausreisende Schiffe wurden zurückgehal-
ten , Schiffe auf See gemahnt , ihren Weg zu än¬
dern . Botschafter Graf Bern  st o r f f erklärte laut
den Zeitungen , die Aufgabe des U-Bootes 53 sei,
die Schiffstransporte der Alliierten zu hemmen.

Haag , 10. Okt . (zf.) Reuter meldet aus New¬
port : Die Mannschaften und Passagiere der
Dampfschiffe , die gestern durch U-Boote in den
Grund gebohrt worden sind , wurden alle , soweit
bekannt ist , gerettet,  mit Ausnahme der Be¬
satzung der „Kingston " . Es sind jedoch Torpe¬
dojäger unterwegs nach Newport und Boston mit
den Geretteten eines Schiffes an Bord , das wahr¬
scheinlich die „Kingston " war , nach der die Torpe¬
dojäger gesucht hatten . In den Schiffsregistern ist
kein Schiff unter dem Namen „Kingston, , einge-
tragen.

Das deutsche Tauchboot U 53, das am Sams¬
tag ans Newport abgegangen war , traf am Sonn¬
tag morgens früh das amerikanische Dampfschiff

Kriegsschauplatz Tieteiitiirgeii.
An der Ostfront ging cs überall vorwärts.
Der Austritt ans dem Hnrgittn - und Bnroti-

Gebirge in das obere und untere Efik (Alttal ) ist
erzwungen.

Beiderseits von Kronstadt (Brasso ) drängen die
siegreichen Truppen den geschlagenen Rumänen
scharf nach. Bisher sind ans der 3tägigrn Schlacht
v. Kronstadt einncbrach t : 1175 Gefangene , 25 Ge¬

schütze (darunter 13 schwere), zahlreiche Mniiitions-

wagcu u . Waffen . Außerdem sind erbeutet : Zwei

Lokomotiven , über 800, meist mit Verpflegung bc-

ladenc Waggons.  Der Feind hat nach überein¬
stimmenden Meldungen aller Truppen sehr
schwere, blutige Verluste erlitten.

Westlich des Vulkan -Passes ist der Grcnzbcrg
Negrnlin genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Lceresftvnt von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Der Feind setzte seine Angriffe gegen die bul¬

garischen Truppen im Ccrna -Bogcn (östlich der
Bahn Monastir Flvrina ) fort . Er erreichte bei
Skocivir kleine Vorteile , sonst wurde er überall
abgeschlagen.

Ter Erste Gcncrnlannrticrmcistcr:

Ludrndorff.

„Kansas ". Nach Untersuchung feiner Papiere
bekam es die Erlaubnis weiter zu fahren . Um <>
Uhr traf das U-Boot die „S trat  h d e p e" ; nach¬
dem die Leute in die Boote gegangen waren , wurde
das Schiff torpediert . Um Ä vor 12 siel die
„Westpoint " dem U-Boot zum Opfer . Hierauf
folgte die „step  h a n o" , die um 345 Uhr ange¬
halten wurde . Mau nimmt au , daß das Schiff zu¬
vor benachrichtigt worden war , daß es torpediert
werden sollte , denn alle Leute sind sicher an Bord
gekommen , und später wurden sie durch ein Tor¬
pedojäger aufgenommen . Gestern abend spät trieb
die „Stephano "noch, aber das Schiff batte schwere
Havarie . Unr 6 Uhr abends erfolgte die Torpe¬
dierung der „Kingston ". Darauf folgte die „Blom-
mersdijk " und der „Christian Knudsen ".

Die Nachricht von den U-Bootsyngriffen ver¬
breitete sich rasch. In verschiedenen Häfen blieb
eine Anzahl Dampfschiffe , die bereits zur Abfahrt
bereit waren , zurück, während verschiedene andere
Schiffe , die auf See waren , drahtlose Warnungen
erhielten . Diese schiffe beeilten sich, so rasch wie
möglich innerhalb der 3 Meilenzone in Sicherheit
zuriickznkehren oder sie verließen die gewöhnliche
Schiffahrtsroute und sichres ans Umwegen.

Der Eindruck in Amerika.

Nehwork , 10. Okt . (zf.) Die Blätter äußern ihr
Erstaunen darüber , daß die deutschen Untersee¬
boote den atlantischen Handel zu stören inistande
sind . Die „Newyork Times " erklärt , daß dies nicht
geduldet  werden sollte ', „Herald " und „Jour¬
nal of Commerce " äußern dieselbe Meinung ', die
„World " beschäftigt sich mit der Frage , ob dem
Völkerrecht Gesichtspunkte für die Beurteilung des
Falles zu entnehmen seien . Die Washingtoner Be¬
hörden enthalten sich einer Meinnngsäntzerung.
Es wird von manchen Seiten angedeutet , daß
Deutschland mehrere Unterseeboote nahe der ame¬
rikanischen Küste habe und vielleicht eine geheime
Tauchbootbasis besitze.

Hang , 10. Okt . (zf.) Reuter meldet ans New¬
york : Nach einer Mitteilung der Associated Preß,
aus Longbeach ist Präsident Wilson gegenwärtig
verreist . Er hat vom Marineminister Daniel in
dem vorläufigen Bericht , den dieser am Montag
morgen dem Präsidenten Wilson zukommen ließ,
die Mitteilung erhalten , daß nach den bis jetzt ein-
gelaufenen Berichten sich ergebe , daß alle inte r-
ii o t i o n aIen Regeln  für die Kriegführung
durch die deutschen U-Boote , die an der Küste Neu-

, Englands operieren , be o b n cht e t worden sind.

Die Haltung der amerikanischen Regierung.
Amsterdam , 10. Ott . sWB .) Das Reutersche

Büro telegraphiert aus Washington , daß die ame¬
rikanische Behörde zwar das Reckst jeder kriegfüh¬
renden Macht anerkannt haben , mit Unterseebooten
aufzutrct 'en, solange die hierfür geltenden völker¬
rechtlichen Bestimmungen eingehalten werden , daß
sie aber der Ansicht seien , daß die U-Poots -An«
griffe bei N a rr t n cke t - doch zu allerlei
Schwierigkeiten  führen könnten . Die Be¬
hörden fürchteten , daß die Anwesenheit einer U-
Boot -Flottille in der Nachbarschast der amerikani¬
schen Gewässer sehr ko m p l i z i e r t e Neutra-
l i t ä t s f r a g e n anfrollen könnte , und daß eine
ernste Differenz entstehen könnte , wenn U-Boote
ihre Arbeit so nahe an der amerikanischen Küste
verrichteten , daß ihr Vorgehen auf eine Blockade
hinauslansen würde.

London , 10. Okt . (WB .) Dem Neuterschen
Büro zufolge wird „Daily Telegraph " aus Was-
hington telegraphiert , in das V e r h ä l i n i s
De u t s chl an d s zu den Vereinig  t e n S t aa-
t e n sei durch die Torpedierungen in nächster Nähe
der amerikanischen Küste ein neues „heikles
E l e m e n t " gekommen , da sich die britischen .Kreu¬
zer auf dringendes Ersuchen der Vereinigten
Staaten von T-chiffahrts wegen aus der Nähe der
amerikanischen Gewässer znrückzogen.

Angriffe amerikanischer Blätter.
Amsterdam , 10. Okt . Ans Newyork wird ge¬

meldet , daß anläßlich der jüngsten Opera t i o-
n en der deutschen Ta riehboote  in der Nähe
der amerikanischen Küste der Präsident ' eine Er¬
klärung  habe publizieren lassen , worin gesagt
werde , die Negierung der Vereinigten Staaten
werde sich erst selbst nach dem Stand der Dinge er¬
kundigen . Das Land könne ruhig und gewiß sein,
daß von der deutschen Regierung verlangt werde,
die der amerikanischen Regierung gemachten Zu¬
sagen gänzlich zu erfüllen . Weiter wird gemel¬
det , der Korrespondent der „Newyork Post " in Was¬
hington habe gesagt , die erhöhte Tätigkeit der deut¬
sche» U-Boote verursache vielleicht ieyt ernsthaf¬
tere M ö g t i chke i t e » , als die V e r n icht u n g
der „L ii s i ta it i a".

London , 10. Okt . (WB .) Das Reutersche Büro
meldet aus Newyork : Eine Anzahl Morgenblätter
hat sich bereits gegen die 11n t e r s e e b o o t-
B I o ck ad e der a in e r i k a n i s che n K ü st e n
durch Deutschland  gewendet . Darnach erklärt
„Newyork Herald " : Unterseeboots -Operationen
in Straßen , die unmittelbar in amerikanischen Hä¬
fen führen , können und dürfen nickst geduldet wer¬
den . Das Blatt sagt , es sei die ernstlichste Pflicht
der Regierung , den nötigen Schritt z» tun , diesei'
p t c ii ß i f cf) e n Kr i e g f ü h r n n g l !) in ame¬
rikanischen GclvLssern ein Ende zu machen , u. zwar
ohne Verzug . „Journal os Commerce " fragt : Ist
unsere Küste eine Basis für deutsche Unterseeboote?
und fährt fort : Wenn Deutschland sich den Zorn
des Volkes der Vereinigten Staaten zuziehen und
es dazu bringen will , alles zu tun . um Deutsch¬
lands Feinden zu helfen , hätte es keine wirksame¬
ren Mittel anwenden können , als diese Art der
Seekriegführung längs unserer Küste zu betreiben.
Die „Newyork Times " äußert sicki in ähnlicher
Weise.

Bernstorff bei Wilson.
Rotterdam , 10. Okt . Ans Washington wird

mitgeteilt . daß der deutsche Botschafter  in
den! Bvreinigiten Staaten Gras Bernstorff eine
Unterredung mit Wilson  hatte , die fünf

-Minuten dauerte . Wie eine Londoner Depesche
ans Washington meldet , erklärte Gras Bernstorff
Pressevertretern , daß Deutschland seine der Ver¬
einigten Staaten gewachten Versprechungen nicht
brechen werde.

Bei den Unterredung , die Gras Bernstorff mit
Wilson hatte , handelte es sich nach einer weiteren
Meldung hauptsächlich um die. U e b e r r e i ch u na
eines Briefes des K a i s>e r H an Wilson,  in
Erwiderung eines Schreibens des Präsidenten an
den Kaiser über die- notleidende volnische
Bevölkerung  und die Frage der amerikani¬
schen Hilfeleistung.  Der Brief war vorn U-
Boot „53" nach Amerika  gebracht worden.

WB . Lona Brauch . 10. Okt . Meldung des Ren-
terfcherr Bureaus . Nach einem Besuch Bernstorsfs
bei dem Präsidenten Wilson  wurde erklärt , daß
über Frieden nicht geivrocherr  wurde,
daß der Präsident aber die gestrigen U-Boots-
A n giDi s f e an der Atlantischen Küste zpr Sprache
brachte . Graf Beirrstorft erklärte Wilson , er halbe
keine Information aus Deirftchland . sei aber sicher,
daß getvisse Versprechungen , die bereits von seiner
Regierung gemacht wurden , eingehalten würden.

Amerikanische Kriegsschiff -Patrouille.
WB . Wasliington , 10. Okt . Das Maistue -Te-

Parten, enO hat mit den Vonbrrertunge » zur Ein-
richtrlua einer Patrouille von K r i e g s -
schifften längs der Küste  begonnen , um,
falls es notwendia ist , dafür z» sorgen , daß die
Neutralität der Vereinigten Staaten nicht durch
U-Boote verletzt werde.

I



DeutscherA-Bootangriff an der
Murmanküste.

WB. Kristiania , 10. Okt. „Morgenbladet " mel¬
det : Die Badsoeer Zeitung „Finmarkens Amts,-
tidende" teilt init . daß drei d e u t s che U-B o o t e
nur Samstag die drahtlose Station in
Jepnavalak  an der Murmanküste (nördl. Eis¬
meer) beschossen  hätten ; einer ihrer ^Masten sei
heruntergeschossen, mehrere Menschen getötet
worden.

Englische Kreuzer auf der Jagd.
Kristiania , 10. Okt. Nach „Finmarkens Amts-

tidsnde" soll eine Masse englischer Kreuzer
und bewaffneter  F i schd a m p f e r unter¬
wegs nach dem nördlichen Eismeer  gesichtet
worden sein, die offenbar zusammen mit den be¬
reits dort befindlichen englischen und französischen

•Kriegsschiffen auf die d e u t sche n U - B o o t e
Jagd machen  sollen . Ein in Vadsö angekom-
uienes norwegisches Fischerboot teilte niit , daß
außer den . geretteten Mannschaften der beiden
Dampfer „Knud Jarl " und „Nesjar " auch die Be¬
samung des norwegischenDampfers „Fancy" nach
Alexandrowo .abgereist sei. Die „Fancy" (1612
Tonnen ) war , wie die Reederei mitteilt , unterwegs
nach Archangelsk und für 680 000 Kronen kriegs-

Eiue englische Zirkularnote an die
Neutralen.

Kopenhagen , 10. Okt. (zf.) „Ekstrabladet" er-
fährt aus guter Quelle, daß die englische
Note,  die eine Einstellung der schwedischen Aus-
fuhr zur Folge hatte, nicht nur Schweden über¬
sandt wurde, vielmehr eine Z i r ku l a r n o t e ist,
die wahrscheinlichallen unabhängigen Staate :: zu-
-ging. Die Note sei ganz neuen Datums . Zur Zeit
seien verschiedene Regierungen damit beschäftigt,

»über sie zu verhandeln.

Eiu neue* Blaubuch.
Berlin , 10. Okt. Verschiedenen Blättern zu¬

folge bereitet G ve y ein englisch es Blau-
buch  vor , das die Beziehungen zwischen Eng.
'! a n d und Deutschland  in den lebten sechs
Jahren vor dem Kriege behandeln soll.

SÄitettr Suraörufli im WM«.
Dir lebten die: Tuge hat an der Ancre und

Sviu  m -e wieder e>n Turchbruchsversnch der
Engländer und Fran -ofen eingesetzt, der an Ge-

^'w-.lt das Urtilferiofeners wie an Wucht des An-
sturius allen: Anschein nach die bisherigen noch
irbestraf. lind trotzdem ist das Ergebnis eiu
v ö I l i v e s M i f, linnen .wenn auch die feind-
fich.'n Berichte, und vor rllem die Erläuterungen
der -Londoner und Variier Presse viel Aufheben-
beo davon mackon werden, daß am 7. Oktober Le
Lars und Gelä'ndestüeisei: bei Lcsboeufs und '-wi¬
schen Mc-r.val und den: Wald St .-Pierre -Vaast in

i die Hände des Angreifers gerieten. Zerschossene
ehemalige Torfstellen und Giäbcn hat der Feind
genommen, die Widerstandsknaft unserer Linien
bat er »icl.t gebrochen, wie die Gegenstöße unserer

i Infanterie bewiesen, die am Sonntag auch bei ,Le
Sara Boden zurüctgeluann. Gefangene »rächte n.
Maschinengewehre erbeutete. Im Nabkampf er¬
wies sich unsere Infanterie als dem Gegner über-
legen, an vielen Stellen kan: es aber gar nicht zum
Handgemenge, weil unsere Artillerie die feind-
t 'chrn StUriue gar nicht, aus den Ausgangspunk-
tei; berausliest. Das Zusammenarbeiten aller
Waffen ist die Vorbedingung eines derartigen Er¬
folges, wie ihn die Verhinderung des Durchbruchs
datswllt . und mit der Artillerie und Infanterie
haben die F l.i e g e r aewetteifert. Ihne Aufgabe
gliedert sich nach zwei Gesichisvnnkten. Sie sollen
durch Beobachtungen der Artillerie 'Mnöglicken,
ihr Feuer zur richtigen Zeit ans den nichtigen

. Fleck zu lenke,:, anderseits die feindlichen Flvg-
zLnge davon abznhalten . diesen Dienst zu stören.
Es ist eine stolze Rnudschan die der amtliche deut-
s'che Bericht voygestern enthält . 21 deutsche Ber-

. lüste gegen 12 0 g eg n e r i s che im Monat Sep¬
tember .' Neutrale Blätter machen darauf anfinerk-
fam. daß der deutsche Widerstand eine zunehmende
Kraft zeige, die den verbündeten Angreifern we¬
nig Aussichten auf ein Gelangen
ihr e r B e r s n cho eröffne,  D -'ve Tat-

i-sacke. daß die Ungeheuern Anstrengungen der letz¬
ten Tage den: Feind nickt den geringsten Gewinn

: auf 25 Kilometer Front brachten, wird diese Anf-
. fassnng nur bestätigen.

Der Temps meldet aus Bukarest der runiäni-
, sche Kleneralstab habe beschlossen, um die Besetzung
, von Ost-Siebenbürgen und den Schutz des natio¬

nalen Gebietes zu sichern, seine in Siidtransfyl-
vanien stehenden Truppen znrückzn ziehen und da-

, mit feste Stellnngeickauf den Gebirgskämmen der
' Transfylvanischen Alpen zu beziehen, die bei Or-
. schowa und dem Predealvaß die Grenze bilden,
stach dein Rückzug auf diese strategische Linie or-

. ganisierte der befelstführrnde Gbneral wor dem
Feind die Verteidigung der vier Alvenübergänge,

' die nach der rumänischen Südebene führen . Die-
f̂es Rückzugs,nanöver werde, so sagt der Bericht-
erstatten des Temps , in Rumänien damit mlklärt,
daß bic im Süden der Donau angetroffenen
Schwierigkeiten eine Unterbrechung der rumänr-
schcn Offensive in Siebenbürgen hevbeigeführt
hätten . Ans der ausgedehnten Front hätten sich

- die Rumänen in Siebenbürgen einem Feinde ge-
. geniibcrgeitzben. der über ein vollkommenes Eisen¬
bahnnetz verfügte und so an gewissen Punkten

. überlegene Truppenkräfte znfanimenziehen konnte.
^Es sei daher die Notwendigkeit  entstanden,
die teiierbezahllen Eroberungen an fzn geben
und . sich nach der Grenze znriickznziehm.

, Der strategische Erfolg von Kronstadt.
Zum Einzug deutscher und österreichüch-unga-

Wischer Truppen in Kronstadt sagt der Basler An-
, Zeiger n. a. :
! Dieses überraschend schnelle Vordringen ge
1ÄÄ te' führen , daß die il

swd w-u7 ' "'anncken ersten Armee bei Hermai ,0öi v iw, bei- Köln d-.-r Gefangenen aeur<>
AG daß es sich da um oine Bn I cht » n g s 1 ch lacht im vollen Sinne des B

tes gcihandelt hat . . . Durch den Fall von K'rion-
stadt ist das zweite Armee von ihrer natürlichen
Verbindung mit der Heimat abgeschnitten, und es
gibt nur noch Weiter südlich eine Bahnlinie , die
das Gebirge in östlicher Richtung durchbricht. So
böte Iure das Fo^rrasgebinge sind die Berge hier
nicht inehr, aber niimer noch wild und unwegsam
genug, so daß sie mit schwersten Berpflegungs-
schlwienigkeiten zu kämpfen haben wird , um so
mehr, als die rumänische Nordarmes schon einzig
auf diese wohl nicht allzu leistungsfähige Verbin¬
dungslinie verwiesen war . Die Rumänen müssen
alles versuchen, um Kronstadt wieder in ihre Hand
zu bringen . Gelingt ihnen das nicht, dann fängt
ihre Lage an, nicht mehr nur prekär,  sondern
geradezu bedenklich zri werden. Denn die Ar¬
mee Falken Hayn  steht heute nicht nur näher
der rumänischen Hauptstadt als das Gros der
müniichen Truppen , sondern ist noch überdies
zwischen beide hineingeschoben.

Im Zusammenhang »nt dieser Lage urteilt
das Basler ' Blatt über den D o n a u Übergang
b e i R i a b o w o :

Ein verzweifelter Versuch, wie er im Buche
stellt, diktiert von dem Wunsch, möglichst rasch der
«ufgevegten Hanvtstadt und vielleicht auch der
wobt nicht weniger aufgeregten Königin eine gute
Nachricht bringen zu können, ausgeführt in ei-
nem Augenblick, wo diese zwei Divisionen unter
allen Umstände!: nach Norden geworfen werden
mußten , wo die Bedrohung von Kronstadt bereits
greifbar geinorden war . Dieser Donaniibergang
ist ein deutliches Zeichen dafür , daß mau in Bnka-
r-est den Kopf verloren bat. und es wird wohl bei
den Generalstäben der Zentralmächte einiges
Schmunzeln abgesetzt haben, als man von divfem
Uebergang hörte. Je mehr, ie lieber, wird es wohl
geheißen haben.

Der Kampf um Kronstadt.
Armeeoberkommando Falkenhayn, Ist. Okt. Der

Siegeslauf ber deutschen und österreichisch-ungari¬
schen Truppen in Siebenbiimen geht in so stiirmi-
lckem Tempo vor sich, daß es schwer ist, ihm nach-
zueiäen. Ich bin in diesen Tagen seinen Spuren
gefolgt, habe den S i :rka - A bs  ch ni tt  int Alt¬
tal und die wilden Höhen des 01e i st e r w a l d e s
durchstreift, wo alles von der schweren Niederlage
der Ruiiiäueii , von iltren gilriiienvollen Verlusten,
von ihrer regellosen Flucht erzählt , und kam noch

-gerade zurecht, um Augenzeuge der erbitterten
.Kämpfe in der Hochebene des B n r z e n l a n d e s
und vor Kronstadt  zu sein, die zu neuen groß¬
artigen Erfolgen geführt haben. In den sächsi¬
schen Dörfern und Städtchen, , durch die ick' kam.
standen die Fmnein und Kinder der deutschen Be¬
völkerung auf den Gassen, empfingen unsere
Truppen mit Heilnifen , überschütteten sic mit
Dankesgaben. warfen ihnen Blirmen zu: das be¬
freite!Land atnret auf. Auf dem Schlachtfeld selbst
ergaben sich dann Bilden Weitab von allen Ein¬
drücken des Stellungskrieges , an SckilderunMn u.
Darstellungen früherer Feldzüge erinnernd . Ich
stand abends bei nngarischen Regimentern in ei¬
nem Dorf , wenige tausend Schritte von Kron¬
stadt, aus dem der Feind eine Stunde zuvor ver-
tvieben Wan. Vor uns stand die Anlage einer
Petralerttnraffinerie - b-ie der Rumäne bei seinem
eiligen Rückzug in Brand gesteckt hatte . in heilen
Flammen . Weiter nach Osten beim Kronstädter
Bahnhof brannte ein Schwefeliänrefabrik, dazwi¬
schen knatterte Infanterie - und Maschinengewehv-
fcuer, verirrte Kugeln pfiffen zu »ns herüber. Am
andern Morgen tobte die Schlacht weiter . Der
Feind hielt sich noch nordöstlich von Kronstadt, na¬
mentlich bei Peters borg,  und suchte nnferm
lmkent Flügel den Vormarsch zu verwehren. Im
offenen Gelände marschierten untere Verbände,
fuhren Batterien auf und eröffneten ihr mörde-
risches Feidvh auf den weichenden Feind . . Drüben
bei Petersb -erg wird eine heftige Kanivfbewegnng
erkennbar . Der Rumäne , der Wohl schon den
Hauptteil der ihm verbüiieibenen Avt'illeirie foirt-
geschaftt hat , schießt mit dem Rest seiner Geschütze,
nun versucht er einen Gegenangriff . Deutlich
kann ich beobachten, wie seine Infanterie in brei¬
ter Schützenlinie vomcht, da prasselt das deutsche
Sperrfeuer in seine Reihen, es gibt Verwirrung.
Der feindliche Widerstand ist gebrochen und über
das Schlachtfeld in der weiten, fruchtbaren, von
hohen Bergen nmsä:unten. Ebene senkt sich die
Ruhe , aufsteigender Brand und züngelnde Flam¬
men künden noch von der Zcvstörung und der
Wildheit des Kampfes (Köln. Ztg .)

Opfer ihrer eigenen Landsleute.
Berlin , 10, Okt. (WB.) Die Zahl der „Opfer

ihrer eigenen Landsleute " ist binnen 13 Mona¬
ten  auf über zweitausend  angewachsen.

Nach den namentlichen Veröffentlichungen der
„Gazette des Argonnes " sind im Monat  S e P-
t e in ber  unter der friedlichen Bevölkerung im
besetzten französisch - belgischen Gebiet
durch Artilleriefeuer  oder Flieger-
bo m b e n unserer Feinde

getötet : 13 Männer , 11 Frauen , 13 Kinder,
verwundet : 43 Männer , 30 Frauen , 33 Kinder.

Die Gesamtzahl der unschuldigen Opfer seit Sep¬
tember 1915 ist damit auf 2115 gestiegen.

Ein Tagesbcsrhl Envrr Paschas.
WB. Kvustaittinopct. 10, Okt. Anläßlich des

Kiirban -Bairam erließ der Vize-Generalissimns
ßitber Pascha  einen Tag esb efel : l an die-
Land- nndi Seestveitkräfte in dem er sie zu den
während der zwei heute z» Ende gehenden Krieas-
iahve beglückwünscht und feststellt, daß der Welt¬
ruf der osmwnißhen Armee noch mehr erhöht wor¬
den sei. Der Vize-Generalisiimus spricht schließ¬
lich seine Zuversicht ans den Endsieg dev türkischen
Waffen ans.

Französischer Hast.
Die „Krenzzeitung" gibt ein paar französische

Presseäußernngen wieder, die zeigen, was wir ZN
erwarten hätten , wenn es uns nicht gvlängö, un-
s-erer Feinde Herr , zu werden. Der Matin von:
29. September schreibt:

Es ist uns heute möglich, die wunderbare Lei-
stnng der Zivilisation in ihren Folgen zu be¬
trachten, Wir können vorausseben wie das unge¬
heuerliche Deutsche Reich zum endgültigen Sturme
getrieben wird . Ob es Wilhelm, Falkenhayn
oder HindenbuW sei. der befiehlt, wir dürfen laut
ausrufen : „Der Sieg gehört uns , und nichts wird
ihn uns mehr entreißen !" Das ist aber nicht gc-
nug. Deutschland inuß für immer unschäd-
l i ch gemacht werden. Cs ist ein reißendes
T i e-r das :: i e d e r g e s chl a g e n werden muß.
Ein solches Unternehiiien ist als Maßregel öffent-
l ick ec Gesundheit unentbehrlich. Es ist nicht un¬
ausführbar , es ist sogar leicht . . . Was Napo¬
leon  verwirklickt bat . das werden Frank¬

reich und seine Verbündeten des Jahres 1916
durchführen. Sie werden Deutschland und ' den
Haufen von Banditen , Dieben und Mör-
d e r n, die es darstellt, in die 1l n in ö a l i chke i t
versetzen, sich re w i e d er he rz u stel le n. Wenn
man solche Ungeheuer hat besiegen können, so
muß man sie verhindern , sich von ihrer Nieder¬
lage zu evholsn und die Dtaske der Ehrlichkeit tvie-
der aufznnehmen, womit sie so lange die Leicht-
gläubrgien der Wellt betört . Auf dem Boden des
zerstörten Deutschen Reiches werden die schönsten
Blumen der Zivilisation erblühen.

^Hier kann man mit! dem großen englischen
Dichter sagen: Ist es auch Wahnsinn, so bat es
doch Methode!

Großer Eindruck des deutschen Millinrden-
Erfolges in Paris.

Der alle hämischen Voraussaaungen des Matin,
Temps und Echo de Paris glänzend widerlegende
Erfolg der 5. deutschen Kriegsanleihe hat im Ver¬
eine mit den jüngsten militärischen Erfolgen der
Mittelmächte einen merklichen Stim-
m u n g s n m s chl a g in Paris  hervorgerufen.
Wesentlich trugen hierzu die in neutralen Ländern
erscheinenden, die militärische und wirtschaftliche
OrganisationDeutschlands gerecht würdigenden Ae-
tikel bei, die trotz ihrer Unterdrückung in der
Pariser Presse doch in die parlamentarischen
Kreise drangen und bei der Bemängelung der Ri-
botschen Kriegsanleihe in der Kannnerkommission
zitiert wurden.

Italien und das Kriegszicl Lloyd Georges.
WB. Bern , 10. Okt. Ein Leitartikel der Jtalia

bemerkt zu den A e u ß e r u n gen Lloyd
G e or g e n s:

Während der deutsche' Kanzler eine gemäßigte
Rede gehalten hat , aus der in der Ferne das Mor¬
genrot des Friedens erblickt werden konnte, hat
Lloyd George von einer Bestrafung Deutsch¬
lands gesprochen- Darauf habe, fährt der Artikel
fort , Avvenire d'Jtalia bereits die richtige Ant¬
wort erteilt , nämlich, das Ziel Lloyd Georges ge¬
höre nicht mehr zu den 'Kriegszielen , welche die
Völker der Entente geeinigt .haben. Das Kriegs¬
ziel Lloyd Georgens mit einer Kapitulation
Deutschlands ans Gnade und Ungnade würde den
Krieg infolge der Widerstandskraft der deutschen
Rasse unendlich hinziehen. Eine Verlängerung des
Krieges könne zwar das reiche England kalt
lassen, da sein Heer unversehrt und das Land durch
die hohen Kohlen- und Frachtpreise bei den Alliier¬
ten ein gutes Geschäft mache; sie werde jedoch bei
den Alliierten des glücklichen englischen Volkes mit
andern Gefühlen betrachtet.

Lentschland.
* Reichstag. Berlin,  10 . Okt. Bei den gestri¬

gen Verhandlungen im Bndget -Ausschusse des
Reichstages wurde nach ausgicchiger Debatte über
die Anträge betreffend die Schaffung eines ständi¬
gen Reichstags-Ausschusses für die auswär¬
tige  Politik schließlich zur Abstimmung geschrit¬
ten. Die nationallib . Entschließung (Resolution)
wurde gegen 6 Stimmen abgelehnt. Die vom Zen-
rum vorgelegte Entschließung wurde dagegen ae-
gen die konservativen Stimmen mit großer Mehr¬
heit a n g e n o in m e n. Die also zur Annalinre
gelangte Zentrums - Resolution  fordert:

Der Reichstag ermächtigt de» Haubtausschlist,
zur Beratung von Angelegenheiten der auswärt :-
gcn Politik und des Krieges auch während der
Vertagung znsammcnzutrcten

* Dir Reichskanzler hatte am Montag mittag
erneut eine streng vertmulicbe Besprechung mit
den Führern de:" Relckstagtzsraktio::en,. Die Be¬
sprechung nahnr reichlich eine Stunde in Anspruch.

.Es durfte sich um die Art der Verhandlung den
im Ausschuß besprochenen Fragen in der Voll¬
sitzung des Reichstages gehandelt höben.

X Aus dem goldenen Grunde , 9. Okt. In
den letzten Tagen ist bei der Besprechung des gro¬
ßen Verlustes, welchen die Zentrumspartei in
Bayern durch den Tod des Kammerpräsidenten Dr.
von Orterer  erlitten hat, der Name des jetzigen
Führers der Zentrumspartei in Bayern und im
bayerischen Landtag , Held,  besonders oft genannt
worden. Wir können stolz auf diesen wackeru
Mann sein; denn er ist ein Sohn unsers Gaues.
Heinrich Held, von dem zwei Brüder als Volks-
schullehrer in unserem Regierungsbezirk (zu
Schwanheim und Niederhadamar ) tätig sind, ist am
6. Juni 1868 zu Erbach bei Cnmberg geboren und
chat sich nach Vollendung seiner Studien dem
journalistischen Berufe gewidmet. Dieser führte
ihn nach Bayern , wo er seit dem Jahre 1899 als
Hauptleiter . das „Regensburger Morgenblatt"
redigiert . Die Art , in der er das angesehene Organ
leitet , verschaffte ihm alsbald Beachtung und An¬
erkennung. Er wurde in die politische Tätigkeit
immer mehr hereingezogen, erwarb sich auch als
Redner großen Beifall und wurde so, obwohl die
Bayern sonst sehr partikularistisch sind und vor
allem ihre Landsleute hoch halten, zum A b ge¬
ordnet  e n in die Kammer gewählt, in der er all¬
mählich große Bedeutung erlangte . Sein Wahl¬
kreis blieb ihm treu , und seit fünf Jahren gehört
Held auch als eines der angesehensten Mitglieder
der Zentrumsabgeordneten aus Bayern dem deut¬
schen Reichstag an . Als unser großer Landsmann
Dr . Ernst Lieber im Jahre 1902 mit Tod abging,
widmete ihm Heinrich Held bei einer glänzenden
Zentrumsversammlung in Regensburg ^eine herr¬
liche. auch im Druck erschienene Gedächtnisrede.
Helds besondere Arbeitsfelder sind außer seiner
redaktionellen und parlamentarischen Tätigkeit be¬
sonders Geschichte und Sozialpolitik . So viel wir
wissen, ist unser trefflicher Landsmann mit einer
Tochter des Kommerzienrats und Buchhändlers
H a b b e l in Regensburg verheiratet und erfreut
sich eines glücklichen Familienlebens . Möge der in:
kräftigsten Mannesalter stehende Kämpe für Wahr¬
heit, Freiheit und Recht noch recht lange seine er¬
folgreiche Tätigkeit fortsetzen können!

* Reichstagskandidntnren . In der national-
liberalen „Wiesbadener Zeitung " lesen wir:

Von unserer Berliner Vertretung lvird uns ge¬
schrieben: Nach der überraschenden Kunde von der
dem Großadmiral v. T i r p i h seitens der Kon¬
servativen angetragenen , aber aiisgeschlagenen
Reichstagskandidatur im Wahlkreis Namslan-
Brieg kommt die weitere Uebcrraschimg, daß die¬
ses durch Dr . Oertels Tod verwaiste Mandat mit
dem früheren Staatssekretär des Reichskolonial¬
amtes , Dr . v. Lindequist,  besetzt werden soll.
Wie wir erfahren , sind gute Aussichten für das Zu¬
standekommen dieser Kandidatur , doch ist -das letzte,
entscheiden Wort noch nicht geft' rochen. Am kon¬
servativen Wahlsieg in diesem Kreise ist nicht zu
zweifeln. Gleichzeitig sind, wie wir hören, Ver¬

handlungen im Gange, um einen anderen hohen
Reichsbeamten a . D., den Fürsten v. B ü l o w, für
eine Reichstagskaiididatiir zu gewinnen. In ei¬
nem Wahlkreis in der Nähe Berlins beabsichtigen
alle bürgerlichen Parteien , dem früheren Reichs¬
kanzler eine Sammelkandidatur anzutragen , deren
Erfolg kaum zweifelhaft sein kann. Es bestände
dann die Aussicht, daß Fürst Bülow noch während
der retzigen, verlängerten Legislaturperiode in den
Rerchstag einträte und dort voraussichtlich neben
Graf v. Posadowsky Platz nähme.

Das Handwerk und die Kriegführung.
Wenn Deutschland mit seinen Berbiindeten trotz

mehrfacher Uebermacht so ungeheuere Erfolge zu
Lande, zu Wasser und in der Luft erringen konnte
u. sie gegen dre verzweifeltsten Anstrengungen der
Feinde behauptet n. eeweitert, so ist das zweifellos
seiner uberlegenenTechnik znm großen Teil zu ver-^
danken. Neben der Wissenschaftn. der Großindu-
sme hat besonders das Handwerk einen wesent-

Anteil an der deutschen technischen Leistimgs-
sahlgkert. Sind nicht die gelernten Arbeiter gro-
ßenterls aus der Lehrwerkstätte des Handwerks-
mersters hervorgegangen ? Stellt nicht das Hand¬
werk selbst mit seinen zwei Millionen Meistern u.
noch mehr Gesellen dein deutschen Heere eirle be*
deutende Zahl fachlich arrsgebildeter Soldaten , die
zu allen möglichen technischen Leistungen befäbiatlmd?

Mehr noch bedeutet die sittliche Tüchtigkeit.
Und auch in dieser Beziehung stellt das Handwerk
seinen Mann . Schon als Lehrling muß der Hand¬
werker eine harte ischnle dnrchmachen, muß alle
sein körperlichen und geistigen Kräfte anstrengen,
Auge und Hand üben im Kampfe mit dem wider¬
spenstigen Material , um es in menschliche Ge-
brauchswerte zu verwandeln . Das stärkt die Wil-
lenskraft , die er später als Geselle und noch mehr
als Meister nötig bat, um in ernster, schwerer und
verantwortungsvoller täglicher Arbeit sich und sei¬
nem Stande Ehre zu machen.

So wurde im Handwerk jene zähe Willens¬
kraft lebendig, die einen so wesentlichen Bestand¬
teil unserer Wehrmacht ansmacht. Es wurde in
ihm das Pflichtbewußtsein gestärkt gegenüber dem
Vaterland , dem auch das Handwerk alles verdankt,
■eilt diesem Bewußtsein trägt es willig die Niesen¬
opfer, die gerade auch von ihn: verlangt werden.
Es ist stolz darauf , dem Vaterlande in der Stunde
der Gefahr seinen starken Arm leihen zu können.
Gerade das Handwerk weiß aus eigener Erfah¬
rung , daß „von der Stirne heiß rinnen muß der
Schweiß", wenn ein schweres Werk gelingen soll.
So arbeitet es zu seinem Teil freudig und opfer-
willig mit an dein schweren Werke des Sieges
über Deutschlands rachsüchtige, beutegierige
Feinde. Es Iveiß wohl warum . Wie vor 100
Zähren , so ist auch der jetzige Krieg „kein Krieg,
von dein die Kronen wissen, er ist ein Kreuzzug,
ist ein heil'ger Krieg". Er ist ein Kampf um die
höchsten Güter , um das unveräußerliche Recht des
deutschen Volkes, durch seine Arbeit glücklich zu
sein. Dieses Recht läßt es sich von den Engländern
nicht nehmen, am allerwenigsten das Handwerk,
dem die freie Betätigung in seinem Berufe die
Hanptqnelle seines Glückes ist.

(Volksvereins-Korrespondenz.)

Griecherrlllttd.
Äabinettschcs Lnuibros.

.WB . Genf, 10. Okt. Die Drohungen der En¬
tentegesandten in Athen sind laut Pariser Depesck-d
bisher ohne Erfolg geblieben. Es scheint, daß die
bevorstehende Bildung des Geschäftsminlsteriums
Lambros als ein Entgegenkommen des Königs ge¬
deutet lvird. Der aus Epirus stammende Professor
Spiridion L a m b r o s ist besonders als glgikzcnder
Volksredner bei den nationalen Festen hervorgetre¬
ten. Er war Oieschichtslehrer des jetzigen Königs
und gehörte seit dem zu den Intimsten des könig¬
lichen Hauses, ohne jemals seinen Einfluß in po¬
litischer Richtung zu erkennen zu geben. Das Ver¬
hältnis zwischen Lambros und Veniselos war , wie
von Athener Blätter versichert wird , stets ein kor¬
rektes.

WB. Genf, 10. Okt. Die Pariser Presse steht
der Berufung des Professors Lambros zur Mini-
sterpräsidentschaft nicht unfreundlich gegenüber.
Lambros hat bisher zwischen König Konstantin,
der sein Schüler war , und Veniselos zu vennittelq
gesucht.

Die Jtiilieiier in Epirns.
Amsterdam, 10. Okt. Die Morning Post erfährt

aus Athen unterm 7.: Die Italiener , die inmrev
größere Teile vom Epirus  besetzen, stehen einige
Meilen von I a n i n a. Sie haben somit den gan¬
zen Raum gegenüber der Küste von Korfu in Be¬
sitz genommen. Das 6. griechische Armeekorps, daS
sich in Janina befindet, bereitet sich zum eiligen
Abzug vor.

Unterm 5. war demselben Blatt aus Athen ge¬
meldet worden : Der italienische Gesandte teilte
dem griechischen Unterstaatssekretär des Auswär-
tigen mit : Die Besetzung einer Anzahl Orte im
Süd -Epirus bezwecke lediglich, dem italieniischen
Heere bei Wallona Sicherheit zu verschaffen und
der Zufuhr von Bannware , sowie der österreichi¬
schen und bulgarischen Späherei ein Ende zu
machen. Es sei keineswegs beabsichtigt, die amt¬
lichen Erklärungen zri verletzen, die die Regierun¬
gen Griechenlands und Italiens wiederholt über
ihr Verhältnis gegenüber Nord -Epirns ansge«
tauscht hätten.

Italien.
Rückkehr österreichischer Italiener ans russischer

Gesauaenschast.
Basel, 10. Okt. (zf.) Ans Turin meldet dis

Agenzia Stefan : : Oiestern sind mit 2 Sonderzügen
33 Offiziere und 1660 Soldaten ans den „nickt-
e r l ö st e n" Gebieten Italiens  hier eingetrof¬
fen, die von den Russen gefangen  genom¬
men und nun f r e i g e g e b e n 'wurden . Die be¬
freiten Brüder wurden von den: Minister Comian-
diin im Nanien der Regievnng empfange». Eine
genialtige Menschenmenge bereitete ihnen eine
großartige Kundgebung voll brüderlicher Begei-
steruM . Comaiidini entbot in seiner Airsvrachis
auch der t-apferen französischen Ar-moe feilte»
Gruß , deren Offiziere die ebemaligen GefangöUM-begleitet hatten . X

England.
Keine Dienstpflicht in Kanada . >

Haag, 10. Okt, (zf.) Tie „Morning Post" nwfe
det aus Ottawa : Der stellvertretende Erste Mini¬
ster Rogers erklärte einer Abordnung von Arbsfe,
tern , daß Kanada die Dienstpflicht nickt
e i n f ii h r e n werde. Er selbst aber sei Anhun-

- . i



«er einer neuen Art der Musterrolle , wodurch es
möglich sein werde,- die Zurückbleibenden zu 'be¬
langen. _

Die „neue Art " des Ministers wäre eure Hm-
tertüne, um g e ge n das Gesetz doch einen Zwang
«nszuiiben.

Dänemark.
Das gesunkene dänische Tauchboot.

Kopenhagen, 10. Okt. (zf.) Das dänische
Tmichlioot „Dykkeren", zri deutsch „der Taucher ,
wurde, wie bereits gemeldet, gestern nachmittag
aus einer Ilebungsfahrt im Sund von einem nor¬
wegischen Dampfer angefahren und sank.  Eure
Sur Hilfeleistung auslaitfende dänische Flotte ret¬
tete bisher drei Mann von der neun Menschen star¬
ken Besatzung. Das gesunkene Boot ist das äl¬
teste und kleinste von im Ganzen zwölf dänischen
Tauchbooten, von denen fünf im  Ban sind.

Kopenhagen, 10. Okt. (WB.) Die ganze Be-
satzung des U-Bootes „Dykkeren" ist gerettet mit
Ausnahme des Befehlshabers Oberleutnants
Christiansen.

L otales.
Limburg , 11. Oktober.

Höchstpreise für Wirtschafts-
äp tel.  Noch einer Verordnung des Stellvertreters
des Reichskanzlers darf der Preis für Aepfel aiis
der Ernte 1910 einschließlich der Erntetosten bei der
Veräußerung durch den Erzeuger (auch Pachter)
für geschüttelte und für Fallüpfel 7,50 JL  für den
Beutner und für gepflückte Aepfel 12. Jl  fue öen
Beutner nicht übersteigen. Diese Preise erhöhen
üch b«riiu Verkaufe durch den .Kleinhandel au den
Verbraucher um 5 Jl  für den Zentner . .

A u s g e n o m m e li von dieser Preisvorschrlft
sind Tafeläpfel.  Als Tafeläpfel gelten aus¬
schließlich gepflückte, sortierte und in festen Gefäßen
verpackte Aepfel. Wo gepflückte rmd sortierte
Aepfel, die als Tafeläpfel Verwendung finden,
nhi-e besondere Verpackung ortsüblich in Kähnen
verladen werden, kann die untere Verwaltungs-
Hehörde diese ausnahmsweise als Tafeläpfel aner-
'̂ in-eu. Auf aus dem Auslande eingeführte Aepfel

finden diese Vorschriften keine Anwendung. . Die
Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung
9'- Kraft . Die Klein Handelspreise treten erst am
C' Oktober 1916 in Kraft.
. Der H o l l ä u d i s che K ä s e, welcher in
&ou  bekailuten hiesigen LebeuSmittel-Geschaften
>wr lleit y, r Verteilung gelangt , kostet 1,80 Jl  proVtUlldl|l-Pfund,

ften Tf Bayrische Gänse  werden in den näch-
! > Trigen in xtiiuburg ein treffen und für einenPreis von 22,50 <ff  abneneben werden. (Siehe
Anzeige.) . , . .

Ebenso wird bekannt gegeben, das; in den näch¬
sten Tagen mehrere Wagen S pe l s ekarto ffe  l
auf dem .Bahnhof Limburg anlangen werden und
an Limburger Einwohner abgegeben werden ton¬
nen. «Siehe Anzeige.) .

Die .Nagelung des „Stock in
Cie n" nähert sich ihrem Schluffe, aber noch ist
der Stock nicht ganz  mit Nägeln bedeckt, noch fehlt
-eine geringe Anzahl iffeiner goldener, eine größere
Anzahl eiserner Nägel . Wenn aber erstere jetzt für
■30, letztere schon für 10 Pfg . das Stück zu haben
sind, müßten doch leicht noch wenige Hundert von
feilen, viele Hundert von diesen ihrem Berufe zu-
lwführt werden. Für eine Mark kan» man jetzt
gleich zehn Nägel auf einmal , für 100 Jl  gar tötet
t a u s.e n d einschlagen, ein Vergnügen von meh¬
reren Stunden , welches übrigens der Hüter des
Stockes Gebrechlichen oder sehr Beschäftigten gern
"dnehmen wird, und so kann man schnell und billig
be» Stock mit Eisen sich mit Ruhm bedecken. Auch
das Studium der vielen Stiftungsnägel —-es find
fetzt rmid 160 — ist sehr zu empfehlen. Es reizt
ungemein zur Nachahmung, und gewiß nur . w
Mancher noch einen Fünfzigmarkschein im Geheim¬
fach liegen, den er froh fei» wird , auf gute
Manier los zu werden. Was hat er denn davon.
Cs ist ja doch nur eine Last. Wie leicht kann er ge-
siohlen werden ! Verbrennen ! Was weiß ich Also
rr soll mir suchen. „Suche treu , so findest duck Das
Geld ist ja auch nicht weggeworfen. Ganz int
Gegenteil ! Es wird sorgfältig gesammelt, und die
lllriegsfürsorge wird es schon unterzubrmgen
wissen. Also ans z u m S t o ck, e h e e s zu
spät  ist!

— Silberne Hochzeit.  Am 11. Oktober
feiern die Eheleute Weichensteller a. D. .Karl
Stoppler  und Frau , geb. Freitag aas Fest
llirer silbernen Hochzeit.

— Die weiblichen Eisenbahn  sch o fl
u e: i» » e n. Seit Mont -m fahrm auf den
Strecken des Eisenbahn-Direktionsbezirks Frank-
fitrt Frauen  zur Erlernung des Schaffnerdien¬
stes. In 8 10 Tagen müssen sie den Dienst selb-
ständig versehen.

Provinzielles.
X Dehrn , 9. Okt. Uebermorgen re ' l- -KN  ein

bon hier gebürtiger Priester , der im Ruhe«tan de zu
Kochem an der Mosel lebende Herr Pfarrer Wolf,
win achtzigstes Lebensjahr , ^u , früher
Kindheit kam er von hier zu Verwandten iin iBt.--
Cuii Trier , wurde dort im Jahre 1861 Priester,
wirkte dann als Kaplan in Wetzlar rmd als Garm-
wnskaplan in Koblenz und hierauf als Pfarrer zu
Cr ft in Schlvalbach int Kreis Saarloms , spater ober
Noch für ein Menschenalter zu Trechtmgshaiisen
am Rhein unweit der weltberühmten herrlichen
P " rg Rheinstein. In Trechtingshausen feierte er
!>» August 1911 sein goldenes Priester-
G>biläum  und trat einige Zeit darauf mden
wohlverdienten Ruhestand, für den er zuerst Bop-
vard als Aufenthalt wählte. Seit vorigem ẑahre
wohnt er bei Verivandten in Cochem. Der nochVml  ei vei xjerumriuie» m 1
lleistic, sehr frische und namentlich über ein Vorzug¬
es «Gedächtnis verfügende Greis hat tn treuer
Pflichterfüllung gewirkt und besitzt reiche lokalge-
Mlchtliche Kenntnisse, hat auch seiner Heimat ein
lebendes Interesse bewahrt . Wir senden ihm da-
^ herzliche Glückwünsche zu der seltenen Gnade

der Vollendung des achtzigsten Lebensjahres , dem
noch manches Jahr im Genüsse körperlicher Rüstig-
Leit und geistiger Frische folgen möge.

* Freiendiez , 10. Okt. Der Infanterist ^ akob
Sartorius  erhielt für bewiesene Tapferkeit vor¬
dem Feinde das Eiserne Kreuz, außerdem wurde er
zum Gefreiten ernannt.

* Diez, 10. Okt. Die Schülerinnen der Höheren
Mädchenschule sammelten 6800 Mark und die Schü¬
ler der Realschule 27 800 Mark zur 5. Kriegs-
anleihe. — Dem Vizefeldwebel Robert Meister
von hier ist wegen seines tapferen Verhaltens in
der Sommeschlacht das Eiserne Kreuz verliehen
worden. ^ ,

* Heistenbach, 10. Okt. Dem Wehrmann
Friedrich Schupp wurde für tapferes Verhalten
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz verliehen.

4«Katzenelnbogen̂ 10. Okt. Dem Unteroffizier
Philipp Mall  m ann  von hier wurde am 1. Okt.
in Anerkennung besonderer Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

) !( Werschau, 10. Okt. Der Musketier Georg
Weidenfeller, Sohn des Polizeidieners Adam Wei-
denfeller von hier, verdiente sich bei einem Sturm¬
angriff im Osten das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

[TI Montabaur , 9. Okt. Mit dem 1. l. M. t ]t
die Lehrerin Fräulein Luise Pehl,  eine Tochter
unserer Stadt , die ihre Ausbildung zum Lehe¬
rinnenberuf noch in denl bis zum Jahre 1876 hier
bestandenen und von Dernbacher Schwestern gelei¬
teten Kursus erfabren batte , nach fast vierzlgiah-
riger Tätigkeit an der Schule ihrer Vaterstadt in
den Ruhestand getreten. Bei der von dem Kreis-
schulinspektor Herrn Seminardirektor H ö l s ck, e r
veranstalteten Abschiedsfeier wurde ihr zur Aner-
kennung ihrer stets beiviesenen Berufstreue von
dem Genannten im Auftrag der Staatsbehörde
eine Prachtausgabe der „Nachfolge Christi über¬
reicht. Fräulein Pehl gehört zu den Gründerinnen
des jetzt gegen zwanzigtausend Mitglieder zahlen¬
den Vereins katholischer deutscher Lehrerinnen , der
infolge eines Aufrufs der fünf  damals hier wirken¬
den Lehrerinnen : Herber, Hartmann , Kunst, Lnß
und Pehl im Jahre 1885 entstand. Der Gedanke
dec Gründung ging von Fräulein Herber aus . Die
Gründerinnen , von denen Fräulein Hartmann noch
hier, täig ist, leben alle noch. ,

ist-. NanSbach, 10. Okt. 10. Okt. Alois
Sohn des Nnterassistenten Josef Föhr aus Rans¬
bach, welcher seit Anfang des Krieges tm Felde
steht, erhielt in den schweren Kämpfen an der
Somme das Eiserne Kreuz 2. Klasse. ^

* Bad Ems , 10. Okt. Das Eiserne Kreuz er-
hielt der Musketier Karl H o f. Dem Mitglied des
Turnvereins Unteroffizier Robert Supp (Ost-
front ) ist für hervorragend tapferes Verhalten die
österreichische broiizene Tapferkeitsmedaille ver¬
liehen worden.

r . Cnub n. Rhein , 10. Okt. Die allgemeine
Weinlese in hiesiger Gemarkung wird am 16. Ok¬
tober ihren Anfang nehmen. Hinsichtlich der Menge
wird der Herbst etwa dem Ertrag des letzten Jah¬
res gleichkommen, dagegen dürfte die Güte des
Heurigen viel zu wünschen übrig lassen.

ff Weisel , 10. Okt. Das Obst der an den Ge¬
meindewegen stehenden Bäume , meistens Aepfel,
wurde dieser Tage öffentlich versteigert, wobei die
Gemeinde eine schöne Einnahme erzielte. Die Ver¬
steigerung war gut besucht und es wurden für den
Baum bis zu 40 Jl  bezahlt . . Man sieht hieraus,
wie nützlich und einträglich die ObstbaumMcht ist.
Die Aepfel sind hier dieses Jahr besser geraten als
die Birnen . Für den Zentner Aepfel bezahlten die
Händler 7,50 Jl.  In mehreren Gehöften hier und
in der Nachbarschaft sind Maschinen zum Ausdrusch
des Getreides in Tätigkeit . Der Ertrag an Korn
läßt wohl etwas zu wünschen übrig , doch wird die¬
ser Ausfall durch die reiche Haferernte gut ausge-
geglichen. In hiesiger Gegend wird ziemlich viel
Getreide angebaut . . Dies läßt sich schon daran er¬
kennen daß z. B. in einem kleineren Nachbarorte
vor zwei Jahren allein für ca. 40000 Jl  Getreide
an den Kommunalverband abgeliefert wurde.

r Lorchl,allst-.,, 10. Okt. Der Begum der allge-
meinen Weinlese ist in hiesiger Gemarkung auf
Montag den 16. Oktober festgesetzt worden. D,e
Lese der roten Trauben (Klebrot und Portugieser-
traubeu ) wird einige Tage vorher statt finden. Tue
Trauben hatten in diesem Jahre erheblich unter
der ilngünst der Witterung zu leiden. ,

fc. Schierstem, 11. Okt. Zwölf Zentner Wm>
*cn und einen Zentner Roggen ergab der Aus¬
drusch der von den hiesigen Schulkindern im Som-
u«er gesammelten Nehren. Der Ertrag von -
Mark kommt der hiesigen Kriegsfursorge ziigme.

4b Wiesbaden, 10. Okt. Der Bert , ^ eitieter
der Wiesbadener Zeitung Redakteur Dr . Ernst
Knotte,  ein geborener Wiesbadener . Hatte, am
Sonntag abend das Unglück, ans der Straße von
einem Auto umgevcmnt und getötet ,zu werden.

fc. Wiesbaden, 10. Okt. Der hier verstorbene
Rentner Zimmermann von Bonbaden vermachte
seiner Heimatgemeinde 100 000 Jl  zu gemein-

ni 1f WS "!'.' T., 10. Okt. Beim Obstpflücken
stürzte der Sohn des Fabrikarbeiters Henricr von
der Leiter und erlitt schwere innere Verletzungen,
die seine Ueberführung in das Frankfurter Kran-

ÄÄ «", » d. H.. 10. Oft . A„ !
hiesiger Geschäftsleute genehmigte der RegiernngS-
Präsident die Einführung des Achtnhr-Ladenschlus-
ses.

" FlörShcii», 10. Okt. Die Zeichnung ans die
fünfte Kriegsanleihe betrug bei dein hiesigen Bor-
sg,„»-Verein 127 000 Mark. Mit sie« vorherigen
4 Kriegsanleihen sind ins« amt 503 000 Mark
durch dieses Institut gezeichilet worden.

X Höchst, 9. Okt. Unsere Stadt , deren Aus-
dehnung und Einwohnerzahl sich seit fünfzig Jah¬
ren ums drei- bis achtfache vergrößert hat , ist seit
längerer Zeit in Eingemeiudiingsverhandlungen
mit benachbarten Orten . Sicheren Erfolg ver-
sprechen diese Verhandlungen zunächst mit Sind-
lingen und Zeilsheim , in deren Gemarkungen die
bieiiaen Farbwerke (vormals Meister, Lucius und
Brüning ) großen Besitz an Gebäuden und Gelän-
den haben. ' Höchst verdankt seine großartige Ent-
Wicklung besonders den im Jahre 1862 aus sehr be-
scheideneu Anfängen entstandenen, aber mit weitem
Blick, mutigem Unternehmungsgeist lind rastloser
Tatkraft zu einem Weltgeschäft rm Gebiete 8er
chemischen Industrie geförderten Farbwerken, die
vor Kriegsausbruch unter etwa hundert Beamten
an zehutansend Arbeiter beschäftigten. Ihre Ge-
bäulichkeiten haben sich im Laufe der letzten Jahr¬
zehnte so erweitert , daß ein großer Teil der Ge¬
markungen der Stadt , wie der Nachbarorte der
landwirtschaftlichen Ausnutzung entzogen ist. ^ luch
im Krieg hat die großzügige Industrie der Farb¬
werke ihre besonderen Aufgaben zur Beschaffung
von Verteidigungsmitteln . — Mit dem 1. t. M.
trat Fräulein Anna Kor n, welche 33 Jahre lang

in musterhafter Pflichttreue au der hiesigen Volks¬
schule tätig war, in den erbetenen Ruhestand. Der
Magistrat widmete der um die Jugendbildung sehr
verdienten Lehrerin ein prächtiges, in Farben aus¬
geführtes und geschmackvoll eingerahmtes Bild der
Begegnung Jesu mit den Jüngern von Emaus und
der Unterschrift : „Herr, bleibe bei uns : denn es
will Abend werden". Das sehr sinnige Abschieds-
Geschenk weist auf einer Silberplakette auf die 33
Jahre (1883 bis 1916) treuen Wirkens der braven
Lehrerin hin.

fc. Frankfurt , 10. Okt. Auf die in Frankfurt
gezeichneten 395 Millionen Mark zirr neuen
Kriegsanleihe waren bis Samstag bereits 80 Pro¬
zent eingezahlt. , ..

K. Frankfurt , 10. Okt. Zwei n e t t e B u r , ch-
che n konnten am Samstag hier von der Kriminal¬
polizei dingfest gemacht werden. Sie . hatten in
Magdeburg einen Scheck eingelöst, den ziemlich
hohen Betrag aber nicht abgeliefert . Hier ange¬
kommen, begaben sie sich zum Rennen , wo man sie
alsbald erkannte und verhaftete.  1800 Jl
hatten die unredlichen Gesellen bereits von dem
Gc-Ide verausgabt . — Festgenommen wurde ein
ans der Strafanstalt Preungesheim anSgekniffe-
ner Verbrecher namens Birks,  der sich durch
Diebstahl die Mütze eines Angestellten der Eng¬
lischen Gasgesellschaft verschafft hatte , und den
„G a s m a n n" markierte, der die Apparate Nach¬
sehen sollte. Als Birks verhaftet wurde, trug er
unter dem Zivilanzng noch die Preimgesheimer
Hauskleidung . Für 23 Jl  Nickelgroschen wurden
bei ihm gefunden.

ht. Kassel, 10. Okt. Nach langem Bemühen ist
es nunmehr der Polizei gelungen, btt* Persönlich¬
keit des Erpressers , der seit Wochen die Stadt in
Aufregung hielt , festziistellen. Es ist ein 42iähri-
ger Packet Ludwig Hesse  aus Kassel, ein wieder¬
holt vorbestrafter Mann , der sich auch schon einmal
in einer Irrenanstalt befand.

fc. Cassel, 11. Okt. Einen städtischen Geflügel-
bof sowie eine große städtische Kaninchenfarm
leert die hiesige Stadtgemeinde an . _

Gerichtliches.
äße. Wiesbaden, 8. Okt. D a r f i n Wirtschaften

ko ndensierte M i l ch zum Na f f ec berabfalgt wer¬
den ? Mit dieser Frage hat sich jimgst das W , e s l>ade-
ne r Schöffengericht  befasst in einer Anktage,ache
wider einen Wirt aus Soinienbern . Nwlcher nicht in Ab¬
rede stellte, trotz einer gegenteiligen, vom Bürger¬
meisteramt ansgegangenen Bekanntmachung Milch ans¬
gegeben zu haben, ivetcher aber behauptet, eö sei ledig¬
lich kondensierte Milch gewesen, auf welche die Verord-
nung des Reichskanzlers seines Erachtens keinen Be¬
zug habe. Das Gericht stand zwar auf anderem Stand¬
punkt und erließ ein Urteil auf drei Mark  Geld¬
strafe, nach einer inzwischen vom Kriegsernährnngsamt
selbst gegebenen Auslegung des Reichskanzler-Erlasses
indeß scheint dieses Urteil kaum haltbar.  Der
betreffende Wirt nämlich hatte sich an den 9teichskanz-
ler persönlich mit der Bitte gewai>dt, ihm zu sagen, ob
die unterm 4. November 1915 ergangene Verfügung sich
auf kondensierte Aiilch erstrecke. Slnf dieses Schreiben
traf unmittelbar »ach dem Gerichtstermin ein Be¬
scheid des Kriegsernährungsamtes ein, inhaltlich dessen
lediglich frische Milch  bei der Verordnung in¬
frage kommt.  Darnach darf jede andere Milch ver¬
abfolgt 'werden, auch dort, wo gegenteilige Beschlüsse der
Ortsbehörden gefaßt worden sind.

Vermischtes.
* Cffnibndi , 10.  Okt . Im städtischen « .chlacht-

bans standen vor einigen Tagen etwa 5 Zentner
Bärenfkeisch zum Verkauf —- ohne Fkcischkarte.
Das ailsgezeibhuete Fleisch War in kurzer Zeit
ausvevkauft . _ ~

Telegramme»
ht. Mainz , 11. Okl. An Stelle des bisherigen

Kommandanten von Mainz , Generals von Ru-
v ille,  wurde Oberst von Lau aendorff.
bisher rm Militärkabinett des Kaisers, zum
Fe stil naskoni man danten von Mainz ernannt.

Die Tauchbootangriffe im atlantischen
Ozean.

Die versenkten Schisse.
^ Basel, 11. Okt. (zf.) , Ein Kavas -Teleciramm

aus Newyork zählt die von den deutschen Tauch¬
booten versenkten Schiffe auf . unter denen neu
der enalische Dampfer „Jupiter " genannt wird.
Das Telegramm spricht von dvei Unterseebooten,
darunter „U 53". Die „Stephano " sec auf der
Höhe von Newyork torpediert.

WB. London, 11. Okt. Der (bereits erwähnte)
Ncwyorker Bericht Muters enthält noch folgende
Stelle : Der Dampfer „Sepbano " hatte eine An¬
zahl Passagiere, darunter viele Amerikaner, an
Bord. Die Passagiere wurden sämtlich aereüet

Der Rückzug der Rumänen in Siebenbürgen.
Budapest, 10. Okt. (zf.) Die Operationen

der verbündeten Truppen in Siebenbürgen
schreiten mit vollem Erfolg fort . Nach verschiede¬
nen von den rumänischen Truppen 'gesäuberten
Gegentzen sind die politischen Beamten bereits zn-
rückgekehrt. Von einer Rückkehr der Bewohner
kann vorläufig noch keine Rede sein. In Fo¬
garas  haben die Rumänen ziemlichen Sck« den
angerichtet und alle Wohnungen ansgeplündert.
Die Spuren der großen Sermannstädter Schlacht
sind bis Nagytalmacs bereits wdggeränmt . Nur
frische Gräber erzählen von den erbitterten Käm¬
pfen, die entlang der Landstraße stattaefunden ha¬
ben. Jetzt erst beginnt das Einsammeln der von
den Rumänen zurückgdlasfenenreichen Beute , da¬
runter die vielen Kanonen, die die Flüchtenden in
den Oltfluß geworfen hatten.

Was die militärischen Operationen in Sieben¬
bürgen anlangt , jo geht es überall glücklich vor-
wärts . Den rumänischen Truppen ist die Zuver¬
sicht und das Vertrauen auf ihre Führer genom¬
men worden und, damit ist den rumänischen Ar¬
meen des moralische Rückgrat gebrochen. Der
Austritt aus dem Hargitta - und BarotigebiNge,
die , sich scharf in nördlicher Richtung vom Quell-
gebiet des Maros östlich des Alttales entlang zie¬
hen, ist erzwungen. Das ist außerordentlich wich¬
tig , denn Gebirgskämpfe sind höchst schwieria und
zeitraubend . Dadurch werden die Rumänen auch
in ihre westlich von den Ostkarpathen gebildete
LändeAgrenze gedrückt. Im übrigen geht auf
den anderen Teilen der siobenbürgischen Front die
Verfolgung  der geschlagenen Rumänen wei¬
ter . Bei dem schmlsen Nachdrängen beide''seicts
Kr!onstadt mehrt sich die Beute ans der dreitägi¬
gen Schlacht. Zwar sind es nicht viel Gefangene,
dafür aber recht wertvolle Beute und neue schwere
blutige Verluste des Gegners . Auf jeden Fall
muß der Rumäne schon schwebe Geschütze stehen

lassen: Ein Zeichen dafür , wie schck'f der AnWeffe?
nachdrängt.

Das tapfere Schweden.
Die fortgesetzte britische Beschlagnahme füts

Schweden bestimmter Güter , insbesondere auch dep
gesamten Kaffeezufuhr hat zu, einer schwedischen
Gegenmaßregel geführt. Ilm einen Druck auf Eng»
land ausüben zu können, hat die schwedische Regie-
rung u. a. veranlaßt , daß mehrere größere Posten
Kaffee, etwa 200 000 Zentner , die für Rußland be¬
stimmt sind und Schweden passieren müssen, bis
auf weiteres zurückzuhalten sind und nicht ausge-
führt werden dürfen . — Neuerdings haben die
Gotenbnrger Ausfuhrhändler auch den Verkehr
mit England abgebrochen.  Die englische
Regierung verlangt nämlich, daß die Schweden
ihren Waren ein Zeugnis mitgeben, das den schwe-
diichen Ursprung bescheinigt. Es finden zur Zeit
Unterhandlungen der Regierungen statt über Rück¬
nahme dieser Bestiiiininng , die dem schwedischen
Kriegshandelsgesetz zMviderläuft.

Sarrails Offensivr.
Bern , 10. Okt. (zf.) Der Militärkritiker des

Berner „Bund " schließt aus gewissen Indizien , daß
sich Sarrails  Hauptquartier gegenwärtig in
F l o r i n a befinde. Aus der Anwesenheit des Ge¬
neralissimus der Ententearmee von Saloniki in
Florina gehe hervor, welche Bedeutung der Offen¬
sive Sarrails beikomme.

Rückkehr der Austauschgrfangcnen aus England.
Aachen, 10. Okt. (WB.) Die aus England zu--

rnckgekehrten 89 A u s t a u f chg e f a n g e n c n
wurden gestern nachmittag im Genesungsheim
Lochnergarten, wo sich die Spitzen der Behörden u.
eine größere Anzahl geladener Gäste eingefunden
hatten , vom Garnifonskommandeur , Geeneral-
major Bigge , mit einer längeren Ansprache be¬
grüßt . Seine Ausführungen schlossen mit einem
Hoch auf den Kaiser. Hierauf teilte Generalmajor
Bigge mit , daß von der Kaiserin , dem König von
Bayern und dem Großherzog von Hessen Tele¬
gramme cingegangen sind.

Die „provisorische Regierung ."
Basel, ll . Okt. (zf.) Das Komitee für die

nationale Verteidigung in Saloniki teilt offiziell
die Ankunft der provisorischenRegierung mit . Die
Landung fand mit großer Feierlichkeit statt . Ve-
nizews, Adnliral Konduriotiis und General Dang-
lis wurden vom Komitee begrüßt . Aus den Stra - .
sie» hatte sich eine ungeheure Menschenmenge ein-
gesunden.

WB. Bern . 11. Okt. „Secolo" meldet ans
Athen : Die Schiffe der Alliierten sind in den Pi¬
räus einaefahren und. ankern neben den grrechi-
schen Schiffen. Der französische Konsul in Patyas
( !) verbot eine bewaffnete Volksversammlnna der
Gunarlsten . In Samos gab ein Torpedo¬
boot der Alliierten Salutschüsse zu Ehren Benize-
loß ab.- Die Alliierten verlangen von dem ab-
gehenden Ministerium , die uatuvalisievteu Deut¬
schen auszuweifen . Die Regierung zaudert . Eins
kleine Abteilung französischer Mannetrüppem hat
sich im Piräus einaerichiet.

Venizelisten als Lvckspchrl
WB . Bern , 11. Okt. Ein Mitarbeiter des

„Geniere della Sera " meldet aus Athen : Die ge-
riichtliche Untersuchung wegen des Anschlages auf
die französische Gesandtschaft hat ergeben, daß
gewisse. Benizekisten dafür verantwort «ick, sind, tos
das Komplott mit einigen Propaganda, männMr
der Alliierten angezettekk haben . Die amtliche
Mitteilung des Ergebnisses würbe die allgemeine
Lage noch verschlimmern.

„Gcmig von Siebenbürgen ".
WB. Genf , 11. Okt. Der französische Militär¬

kritiker Oberst Roussee schreibt in seinem letzten
Artikel : Geilug von Siebenbürgen ! Schade um
jedes müßige Wort . Mit angstvoller Spannung
erwartet man in London die folgenschweren Ent°
scheidnngen an den Gebirgspässen.

Numänien und der Londoner Vertrag.
WB. Amsterdam , 11. Okt. Wie aus London be¬

richtet wird, verlangten England tiild Frankreich
von Rumänien die Unterzeichnung eines Abkom¬
mens, gleich den übrigen Alliierten : keinen Sonder¬
frieden zu schließen. Der rumänische .Kronrat wird
über diese Frage in seiner nächsten Sitzung ver¬
handeln . England läßt die Frage der finanziellen
Unterstützung Rumäniens so lange unerledigt . ,,a

Keine lUBootbasis im Eismeer.
WB. Kopenhagen, 11. Okt. Der Korrespondent

der „Politiken " in Bergen meldet, in Finmarken
halte man es für auAgesch'pssen. daß die deutschen
U-Boote an der murmanifchen Küste eine Opera-
tioirsÄasts haben sollten. Wie. von norwegischer
Seite böhailptet wird , lernen die deutschen U-Boote,
die im Eismeer tätig -sird. die Strecke »ach dem
EisNieer in sieben Tagen zurück. Sie sind mit
Lebensmitteln und Del für einen zehntägigen
Aufenthalt versehen. Nach Ablauf dieser Frist
werden sie bon anderen Unterseebooten abgelöst.

Deutscher Reichstag.
Wie der „Dtsch. Kur ." erfährt , werden in der

heutigen Rcichstagssitzung die einzelnen Parteien
kurze Erklärungen zur Unterseeboot-
frage  abgeben . Das Eingehen auf Einzel«
h e i t e n wird jedoch nicht gestattet werden.__

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Anbetungs-Berem der Frauen und Jnsigfrauen. 1

Am Donnerstag um 7% 11 ln ist in der St . Anna«
kirche eine hl. Messe für das verstorbene Vereinömit«
glied Frau Maria Dillmann.

Handels-Uachnchten.
Wochenmarktpreise zu Limburg.

Richtpreise am 11. Oktober 1916.
Butter per Pfd. Mk. 0.00: Eier 1 Stück 00 Pfg.

Aepfel 12- 20 Pfg., Birnen 12—20 Pfg. p. Psd. Schneid¬
bohnen 20—30 p. Pfd. Blumenkohl 20- 50 p. Ctck. En¬
divien 5 - 10 p. Stck. Kartoffelnp. Pfd. 0- 0 Pfg-, p-Ztr.
4.00 Mk. Kohlrabi, oberird. 8- 10, Kopfsalat 6—10 p.
Stück. Römischkohl 10, Falläpfel 0 Pfg . p. Psd. Gurken
10- 40, Einmachgurken 100 Stück 0.00—0.00 M . Rerne-

klauden 00—00, Mirabellen 00—00, Tomatenäpfel80—40
Zwetschenv, Pfd. 15- 00. p. Ztr 00 Mk.. Höchstpreis
Rettig 5- 10 p. Stck. Rübe», gelbe 10- 15, rote 8- 10
p. Pfd . Rotkraut 12 - 00 , Weißkraut 5 - 6. Spmat 20
Wirsing 10- 0, Zwiebeln 15- 00 Pfd.

Der Marktmeister: Simrock-

Israelitischer bjotteSdienst. i
Mittwochabend 5 Ilhr 45 Min ., Donnerstagnachmit«

tag 4 Uhr, Donnerstagabend 6 Ube 20 Min ., Donners¬
tagabend 8 Uhr, Freitagmorge » 8 Uhr, Freitagabend
5 Ilhr 10 Min ., Samstagmorgen 8 Uhr, Samstagnach-
mittag 4 Uhr, Ausgang 6 Uhr 25 Min.
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Dic Greucltate» der rumäiiischcn Armee.
WB . Sofia , 8. Okl . Die Bulgarische Telegra-

Phen -Agentur meldet : Die nencrli -chcn
G r e ite i t a t c it der r n m q n i \ ch e n Tr » p -
pe n , die bei ihrem Donauübergang fast die gesamte
in den Dörfern der Gegend Rahowö zurückgeblie¬
bene B e v ö l k e r u n g n i e d e r g e m e tze I t und
die Behausungen friedlicher Familien , die vorwie¬
gend Frauen , Kinder und Greise umfassen , zum
größten Teil zerstört haben , rufen in allen bürger¬
lichen und militärischen Kreisen lebhafte Ent-
r ü st u n g hervor . Die bulgarische Presse , die die
Gefühle der Entrüstung des Volkes getreu verdol¬
metscht, brandmarkt heftig die rumänische Barbarei
und fordert K r i e g o h n e G n a d e d c n Mord¬
brennern.  Eine Gruppe von Journalisten ist
heute vormittag auf den Schauplatz der Greueltateu
abgereist , um die vom Generalstab gemeldeten Ver¬
brechen in Augenschein zu nehmen.

Ehret die
Gefallenen!

Ein künstlerisches

Helden-Gk-enkblatt
Deutsch - Oestcrrcichische Verbrüderung darstellend

von
Kunstmaler Pros . Hans Rudolf Schulz

Berlin , dem bekannten Flottenmalcr,
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namen :c. Eindruck . „ 2,—

Das Kunstblatt eignet sich auch zum Aufkleben
von Photographie und Totenzcttcl.

Mi per MsMerei,
Limburg.

finden dauernde Beschäftigung gegen guten Lohn und mit
guter Verpflegung bei 5033

51 ans 51.11 111  i«»•
■» * .

Baugeschäft in Hönningen a . Rhein.

AM ft MMU:
Lohn 05 Pfg . die Stunde,

Stellmacher, Schlosser, Heizer,
Lokomotiv- und Baggerführer.

Kantinen vorhanden . 2397
Zu melden in Krombach bei Lt . Bith (Eifel ) .

Bauunternehmung Lanwens.

Einige Installatenre
für Hattö -Jnstallation für sofort gesucht.

Schriftliche Angebote an

MMW MlrWtEllWlt SUMM.
Mündlich in Wirges (Westerwald)

5630 Gasthaus zur Krone.

für Abraumarbeiten und Tonstechen
gesucht . 5099

Hettenleidelheimer Immit  G. m. b. H.
Abteilung Hintermeilingen (Oberlahnkreis ).

Meldungen bei Steiger Wolff, Heckholzhaus en  und
auf der Grube.

Tüchtige Maurer, Bau- und
Erdarbeiter, Betonier,

Zimmerleute,Lokomotivführer,
Bauschmied und Stellmacher
für Kriegsarbkiten auf längere Beschäftigung sofort gesucht.

Schlafstelle und gute Küche vorhanden.
Meldungen bei 5661

Vonhagen «& Schenk,
Bangeschäft , Siegbnrg (Rhld .)

Eine junge Dame,
mit sämtlichen Büroarbeiten wie Buchführung , Schreib¬
maschine, Stenographie u . dergl . vertraut , welche eine 3 jährige
Lehrzeit oder eine Handelsschulbildung durchgemacht hat,
findet dauernde Stellung . Ausführliche selbstgeschriebene
Bewerbungen nebst Zeugnisabschriften , sowie Gehaltsan-
sprüchcn sind zu richten an : Westerwälder Eisengießerei
und Maschinenfabrik Josef Ohlig , Montabaur.

Eintritt evtl , sofort oder 1. November. 5637
Für 17 - jährigen Jungen

wird

Lehestelle
auf kaufmännischem Büro ges.

Schriftliche Angebote unter
S r . 862 » an die Exp.

Schriftsetzer-
Lehrling

gesucht.

iJoiins casarl
Wt. jungte Hon

zum Bierausfahren gesucht
Frau I «. Sefaueidcr,

5615 Brückcnvorstadt 32.

gesucht . 5620
Möbelhaus .1«»»»« ? lleuMN.

" 1ITOI  l i■ HB llii f

Mädchen,
welches einfach kochen kann u.
alle Hausarbeiten versteht,
sofort gesucht. 5624

Jakob Wenz, Camderg,
Bäckerei und Landwirtschaft.

Besseres , kinderliebes

Mädchen
oder einfaches Fräulein filr
kleinen Haushalt nach Eöln
gesucht zum I . November oder-
später . Zeugnisabschr . und
Gehaltsanspr . an 5636

Frau 'llicin,
Cöln - K lettenberg,

Nichtrrichstr . 44 1.
Ein tüdjt . Monats - oder

Dienstmädchen sos. gesucht
5574 Rohrwcg 3 l.

(8eüdte 5643

!!>!«!
für Schnellpressen gesucht.
Limdurg. ZereinZdrultM!.

Für sofork ein
. . s . ♦in « 4-,

gesucht.
Bedingung : flott in Steno¬

graphie u. Maschinenschreiben,
sowie mit allgcm Büroarbei¬
ten vertraut. Nutzusiührlichc
Angebote unter 5626 an dic
Geschästsftelle d. Bl.

Junges

welches Stenografie >1. Schreib¬
maschine gelernt hak, snchl
Stellung auf Kontor . Off
unter 5635 an dic Exp.

Tücht. Mädchen,
welches schon in Stellung war,
gesucht. Zu ersr . Exp . 5660

Ein erfahrenes
Mädchen,

das Liebe zu Kindern hat , znm
sofortigen Eintritt gesucht.

Frau llr , i 'eve »,
2389 Montabaur.

Ein braves , sauberes
Mädchen

in kleinen Haushalt mit kleinem
Kinde sofort gesucht. Zu er--
fragen Exp . 5638

Mit II. StiMiMF
mit 2 Betten sofort zu mieten
gesucht. Angebote unt . 5645
an die Geschäftsstelle.

mit elektr. Licht zu ver¬
mieten . 5647

Jean Priester.
Gelegenheitskauf.

Herrenüberzichcr,Winter-
mantel , Gesellschafts - und
Fraekanzug f. große, schlanke
Fig .. z. Hälfte des Preises zu
verk. Wernersengerstr . 15,11.
zwischen 2 und 4 Uhr. .5563

5578Kraut-
Einmachstim-er

in großer Auswahl vorrätig
Aüferei Ztooß,

Mühlen bei Eschhofen

Julius rar

Die Stiefel selbst besohlen
ist spielend leicht mit meinen „F“-Sohlen D. R. G. M.i Paar 89  rig.. 5 Paar mH.3.50  aD hier naennahme
. Absolut wasserdicht, elastisch, sehr haltbar "

Unter zahlreichen Anerkennungsschreiben schreibt Herr Lehrer
J. B.', Offenbacha. M.: Bin 14 Wochen täglich auf Ihren Sohlen
gelaufen usw. 5559
Jff. NclliniiK . l -'ninkfurt a . ff . , Sindliugerstr. 8.

Probepaar nur gegen Voreinsendung von 90 Pfg.

«WWW

MM
Donnerstag , den 12. Okt., von

4—5 Uhr nachm.,
Lchwtincsteisch

v. Karten - Nr . 26 ! bis 343.

Landwirte
pflanzt Obst bäume;

Nehme Bestellung entgegen von
Kern - u . Steiuobstväumc,

Bcrenovst - « nd Arncht-
sträucher . Zier - u . Traner-
bänme , Rosenstöcke usw.
Nur gesunde, gutgezüchtigte
Waren kommen zum Versand.
Prospekte gratis 5657

.lob . Christ . Klein.
Salz,  Westerwald.

Amtliche Anzeigen.

Osram-Einwsttlampen,
Osrsm-tlaibwsttiampen

iUi preiswert und ohne Teuerungszuschlag durch:

Hass. EieHiriziiäfs-BeseüsGliail,
Um bürg (Lahn), Unt. Schiede 8. Telefon 121.
— Wiederverkäufern besondere Vergünstigung. —

Gesuche
an Militärbehörden und
Zivil - Verwaltungen werden
sachgemäß und schnell ange¬
fertigt . Zuschr . u . 5648 Exp.

»Ter wahre Feind Europas".
_5. Sofia . 9. Okt. Unter dem Titel Der wah¬

re Feind Europas , schreibt die halbamtliche Narodni
Prowa:

Im Namen der Kultur u . Zivilisation 'baute
England die größte Flotte der Welt und beherrschte
bis znm Beginn des Weltkrieges auch Meere . Heute
will cs um jeden Preis verhindern , daß die See¬
wege für die wahre Zivilisation geöffnet werden.
In Deutschland sah England nicht nur den ernste-
sten Handelsrivalcu , sondern auch den Verbreiter
oer Kultur und des Fortschritts . Nur durch Ver¬
lichtung der englischen Seeherrschaft kann der

wahre Feind Europas bezwungen und können Mil¬
ionen fremder Völker der Kultur teilhaftig wer¬

den. England will den Fortschritt Zentraleuropas
rer russ. Knute ausliefem . Dasselbe Ungeheuer
bat heute auch .Rumänien zngrunde gerichtet . Bul-
iarien ist stets darauf , daß es am Kampfe gegen
'wsen Feind  teilujmnit . Gott will es schützen.

Lebensmittel.
We -zengrietz das Pfund 2 « Pfg.

Abgabe in den hiesigen Lebensmittelgeschäften ab Mitt¬
woch nachmittag 4 Uhr . Vorlage von Lebensmittelkarte und
Brotbuch . 100 g auf jedes Brotbuch Ins Brotbnch ein-
zutragen.

Limburg , den 10. Oktober 1916. 5652
_ Der Magistrat. _

Lebensmittel.
In den nächsten Tagen trifft ein Waggon bayerischer,

kräftiger , lebender Bauernganse , 6—9 Pfund schwer,
hier ein. Preis 22,50 Mk . für die Gans . Meldung Rat¬
haus , Zimmer No . 15. Ankunft wird bekannt gemacht.

Limburg , den 10. Oktober 1916. 5651
_ _ _ Der Magistrat.

Lebensrnittel.
Holländischer Käse 1,80 Mk. das Pfund in den

hiesigen Lebensmittelgeschäften ab Mittwoch  nachmittag 4
Uhr . Vorlage von Lebensmittelkarte und Brotbuch.

50 g auf jedes Brotbuch . Ins Brotbuch einzutragen.
Limburg , den 10. Oktober 1916 5650

Der Magistrat.

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

abend 7 Uhr unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante, Fräulein

Anna Maria Ricker
nach längerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
im 67. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Ferd . Ricker Wwe.

Werschau, Villmar, Laufenselden, Friedberg,
den 10. Oktober 1916.

Dic Beerdigung findet Donnerstag, nachmit¬
tags 3 Uhr, statt. 5654

♦*’ bp.  opaiie's'»»
BirkenwasserIa

verhindert Schuppenbii - H
düng und Haarausfall.
Generaldepot für Um- gj
bürg tmd Umgebung : g

Parfümerie & Q
6L Joe . Müller , A
3 * limbuiK,

1887

Lebende und Perl-Kränze
zu billigsten Preisen . 5627

May , Meudt.

in großer Auswahl . 1945

6eliP0flep Bei.
Sächsische

Speisezivitötlii
(Winter « are)r versendet gegen
Nachnahme 5649

6 «irg Uan «h,
_ Weilbnrg.

(>0® Zeiltnev
Runkel

gesucht. Erbitte Offerte . 2398
J . IJuha» . Niederhochstadt.

Getragener , gut erhaltener

Regeuminitel
zu kaufen gesucht. Offerten
unter 5655 an die Exp.

Statt jeder besonderen Anzeige^
• Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen lieben,
guten Mann, unsern treusorgenden, unvergeßlichen Vater, Bruder,
Großvater, Schwiegervater, Onkel und Schwager, Herrn

Jakob Istel,
Küster,

am Dienstag, den 10. Oktober, nachmittags ij»l  Uhr . nach längerem,
schwerem, mit größter Geduld ertragenem Leiden , öfters versehen
mit den Tröstungen unserer heiligen katholischen Kirche , im Alter
von 65 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 5653

Wir empfehlen seine Seele dem frommen Gebete der Gläubigen,
vor allem dem heiligen Opfer der Priester.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau .fakob Istel Witwe und Minder.

Vilimar, Sossenheim, Düsseldorf, Cöln, Wiesbaden, 10. Okt. 1916
Das Seelenamt findet Freitag morgen 7'/i  Uhr in der Pfarrkirche

zu Villmar statt, darauf ist die Beerdigung.

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschläge, Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschineii -Unterricht . 1527

Julius Cäsar
1006 M.

und bedeutend mehr brin;
neue Ideen . Auskunft kost
los ! Nelson &. Co., Berl
Pankow 97. r.t

Gußkessel,
inoxidiert und emailliert, ill großer Auswahl.
DM- Stahlblechkeffel,
verzinnt (nicht verzinkt) und emailliert , zum Obstkochen-

«9. Itraii (lenstein,
Kuferfchmied , Limburg . 5432

Mein pi WM«für Die Mulm
»kl Ml MW.

In den nächsten Tagen werden am hiesigen Bahnhof
mehrere Wagen Tpeisekartoffel » eintreffen.

Diejenigen Haushaltungen , welche auf Grund der aus¬
gestellten Bezugsscheine nicht direkt vom Erzeuger Kartoffeln
beziehen konnten, können bei dieser Gelegenheit die ihnen zn-
stehenden Mengen von der Stadtverwaltung erhalten. Säcke
und Beförderungsmittel sind mitzubringen.

Bestellungen werden unter Borlage der Bezugsscheine
am nächste » Donnerstag und Freitag , vormittags
von 1» bis 11 - Nhr auf der Polizeiwache im Rathause
entgegeugenommen. Der Kaufpreis muß bei der Bestellung
entrichtet werden. 555”

Limburg , den 10. Oktober 1916.
Der Magistrat.
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